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Berthold AG, die Akzidenz Groteskin Serien-
produktion. Ei ne Grundsatzentscheidung wird
fälli g: Ist die Fraktur noch zeitgemäß? Die An-
zahl derer, die diese Frage kategorisch vernei-
nen, wirdzunehmend größer.
Vor Beginn des Ersten Weltkriegs beschäftigt
sich der Reichstag mit demneu entfachten
typografischen Kulturkampf. Gesammelt haben
sich die Parteigänger der Antiquai mVerein
für Altschrift. Altschrift: das meint Lateinbuch-
staben, undsomit moderne Antiqua. Es si nd
also paradoxerweise die Altschriftanhänger,
diefür die modernen Zeichen der Zeit stehen.
191 1 geht der Vereini n die Offensive und
bringti mParlament den Antrag ein, dielatei-
nische Schrift als deutsche Amts− und Schul-
schrift einzuführen. »Sind wir wirklichin der
Lage, das Vaterlandin Gefahr zu bringen,
wennjemandlateinische Schriftzeichen, die
Antiqua, wählt?«fragt verzweifelt der Ab-
geordnete Beckvon der SPD. Heitere Zusti m-
mung erntet Beckvorwiegendi mli nken Teil
des Plenarsaals. Vereinzelte Zusti mmung erhält
der Antrag der Altschriftanhänger jedoch auch
von weitsichtigeren Konservativen, wie dem
Nationalli beralen undspäteren Außenminister
der Wei marer Republik, GustavStresemann.
I n seiner Redevotiert er gegen Fraktions-
zwangin dieser Frage, kündigtjedoch an,
persönlichfür die Vorlagezu sti mmen.
FrakturaufderKippe?Es sieht ein bisschen
danach aus. Da die Ablehnung nur mit knap-
per Mehrheit erfolgt, stellt der Reichstagseine
Beschlussunfähigkeit fest undvertagt die
Debatte. Bei der zweiten Sitzungi mOktober
191 1 ist das Ergebnis der Absti mmungjedoch
eindeutig: 75 Prozent der Abgeordneten ent-
scheiden sich gegen die Einführung der lateini-
schen Schrift. Währendsich die Lateinschrift
i ni hren diversen Ausprägungenin den umlie-
genden Ländern bereitslange etabliert hat,
besteht das militärisch schlagkräftige Reichin
seiner Mitte auchtypografisch weiterhin auf
seiner Sonderrolle. Vielleichtist esja morgen
die ganze Welt? jf

Wer träumt nicht von einemrichtig
großen Computer-Bil dschirm? Der
Chaos Computer Club(CCC) schenkte
sich zumGeburtstag einen Bil dschirm,
wie esihn bisher noch nicht gab. Am
Alexanderplatzin Berli n wurden die
Fenster der oberen acht Etagen vom
»Haus des Lehrers« mit computerge-
steuerten Scheinwerfern versehen.

Man erhielt soeine Matrixvon 8x 18Pixeln. Die Software
umBilder oder Ani mationen zu entwickeln war frei i mI nter-
net erhältlich. Sokonnten allei hre»Kunstwerke« per E-Mail
an den Steuercomputer schicken undsie damit veröffentli-
chen. I n der Zeit von September 2001 bis Februar 2002lief
des Nachts so manche Liebesbotschaft über den Schirm.
Verena Gerlach und Ti mPritlove haben aus den zahlreichen
Ani mationen Buchstabenfür einen Font zusammengesucht.
Die Pixel-Schrift, die eigentlich keinen eindeutigen Designer
hat, wurde umSonderzeichen ergänzt undliegt nunin zwei
Stärkegraden vor. Der resultierende Type-1-Font wurdei m
wesentlichen nicht per Handi mFontographer, sondern
automatisch durch Konvertierung der Daten erzeugt. Wie die
I nstallation selbst öffentlich war, ist auch diese neue Schrift
frei verfügbar. Das neueFontlabel Pri metype wirdsiezur
Eröffnung(voraussichtlich November/Dezember) als Gratis-
Download auf seiner Webseite anbieten.
Natürlichließ den CCCdie ersteI nstallation nicht ruhen –
wie bei »richtigen« Computerschirmen muss alles größer und
besser werden. Anfang Oktober wurdezur Nuit Blanchein
Paris die Französische Staatsbibliothek mit einer neuenI ns-
tallation versehen. Diesmal standen 20Etagen zur Verfü-
gung aus denen eine Matrixvon 20x26 Pixelnresultierte.
Außerdemwurde die Techniksoerweitert, dass acht bis 16
Graustufen dargestellt werden konnten. Über zwei Wochen
stand der Schirmwieder öffentlich zur Verfügung bis er
schließlichin der Nacht zum6. Oktober, der Nuit Blanche,
zumLichtspiel ei ner großen Techno-Party wurde.
Auch wenn dieI nstallationen
in Berli n und Paris wieder ab-
gebaut sind, haben sie doch
ihre digitalen Spureni m
I nternet hinterlassen. Unter
www.bli nkenli ghts. defindet
man zahlreiche Fotos und
Fil me aus den beiden Städten.

Die Schrift Bli nkenli ghts wirdin Kürze auf der Seite von
Bli nkenli ghts und unter www.pri metype.dezumDownload
bereit stehen.
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